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Tragische Brandgeschehen, wie zum Beispiel beim Grenfell Tower 
in London zeigen uns, wie verwundbar Hochhäuser oder andere 
risikobehaftete Gebäude sein können und dass neue Standards und 
Technologien erforderlich sind, um eine hohe Brandschutzsicherheit 
in Gebäuden herzustellen, wo eine eingeschränkte Beweglichkeit oder 
problematische Fluchtwegszenarien ein Thema sind.

Mit seiner hohen Brandschutzklassifizierung nach Euroklasse A2-s1,d0/
VKF 6.q3/RF1 schliesst die diffusionsoffene Fassadenmembran Stamisol 
Safe One die Lücke für eine durchgängige, nicht brennbare Fassaden-
konstruktion und schützt so zuverlässig vor der Ausbreitung von Feuer 
auch in der Hinterlüftungsebene. Stamisol Safe One sorgt damit für 
maximalen Brandschutz an der Fassade von Hochhäusern und Gebäuden 
mit erhöhten Brandschutzanforderungen durch die Erfüllung strengster 
Brandschutzauflagen.
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Feuer macht keine Kompromisse.
Stamisol Safe One auch nicht. Besondere Gebäude brauchen ein 

besonderes Niveau an Feuersicherheit

In Gebäuden mit einer Höhe von mehr als 11 m sind die 
Brandbekämpfung und Fluchtmöglichkeiten für die 
Bewohner sehr eingeschränkt. Gerade hier gilt es, Evaku- 
ierungsmassnahmen innerhalb eines akzeptablen Zeit- 
rahmens zu gewährleisten.
Dies gilt auch für Gebäude mit hohem Besucherverkehr, 
einer grossen Anzahl an Bewohnern oder Personen mit 
eingeschränkter Mobilität, wie dies in Krankenhäusern, 
Seniorenheimen, Schulen oder Kindergärten der Fall ist.
Kommt noch eine intensive Rauchentwicklung hinzu, 
ergibt sich ein noch gefährlicheres Szenario: Rauch be- 
hindert die Sicht der Einsatzkräfte, sorgt auf den Flucht- 
wegen für Desorientierung und stellt durch seine toxi- 
sche Wirkung meist eine noch lebensbedrohlichere 
Gefahr dar, als die eigentlichen Brandherde.

Darüber hinaus sollten wir uns über zwei wichtige Trends 
bewusst sein, die grossen Einfluss auf die zukünftige 
Architektur haben werden:

—   Eine zunehmend alternde Gesellschaft bedeutet, 
dass wir mit immer mehr Bewohnern konfrontiert 
sind, deren Mobilität eingeschränkt ist und die 
schwerer zu evakuieren sind

—   Schwindende Bodenressourcen zwingen uns zur 
intensiveren Nutzung verfügbarer Räume, was zu 
höheren Gebäuden, Aufstockungen und 
Verdichtung führen wird

Beide Trends erfordern neue Konzepte auf die Frage: Wie 
können wir problematische Bereiche für die Brandbekämp- 
fung sicherer gestalten und das Risiko zur Ausbreitung 
von Feuer und Rauch möglichst ausschliessen?

Schliessen wir die Lücke für eine durch- 
gängige nicht-brennbare Konstruktion

Um nachhaltige, zukunftsorientierte Konzepte für den 
Brandschutz zu entwickeln, stellt die Fassadenmembran 
ein wesentliches Element innerhalb einer umfassenden 
Strategie für die Brandschutzplanung dar. Im Ernstfall 
kann sie zu einem erheblichen Risikofaktor für die 
Ausbreitung von Brandherden in der äusseren Gebäude- 
hülle und Hinterlüftungsebene werden, mit hohem 

Überschlagspotenzial zwischen den Stockwerken und 
einem möglichen Eintritt von Feuer und Rauch in das 
Gebäudeinnere. In diesem Zusammenhang sollten wir 
einen Blick auf die aktuellen Brandschutzregularien in der 
Schweiz werfen, die in der „VKF Brandschutzrichtlinie  
– Verwendung von Baustoffen, 01.01.2017 / 14-15de – 
Absatz 3“ dokumentiert sind. Hierin ist die Anforderung 
gegeben, dass die Wärmedämmzwischenschicht bei 
folgenden Gebäudetypen ausschliesslich mit Baustoffen 
in RF1 ausgeführt werden muss: 
—   Hochhäuser mit einer Höhe > 30 m
—   Beherbungsbetriebe auch bei geringer Höhe (bis 11 

m) und mittlerer Höhe (bis 30 m). Eingeschlossen 
Krankenhäuser, Alters- und Pflegeheime mit 20 oder 
mehr Personen die auf fremde Hilfe angewiesen sind. 

Um hier den höchstmöglichen Brandschutz zu bieten, 
sollte daher die gesamte Fassadenkonstruktion 
inklusive der Fassadenmembran eines sein: nicht 
brennbar, Euroklasse A2 bzw. RF1

Die erste nicht-brennbare, diffusions- 
offene Fassadenmembran

Was bisher nur für die Fassadenbekleidung und die 
Wärmedämmung möglich war, ist nun auch für Fassaden- 
membranen umsetzbar, aufgrund der neuesten techno- 
logischen Entwicklung von Serge Ferrari: Stamisol Safe 
One, hergestellt aus Glasfasergewebe mit Elastomer-
beschichtung, ist die erste diffusionsoffene Fassaden-
membran, die mit VKF 6q.3/RF1 nach SN 198898 bzw. 
Euroklasse A2-s1,d0 nach EN 13501-1 zertifiziert ist.

Eine optimal geplante und installierte Konstruktion mit 
einer Fassadenmembran VKF 6q.3/RF1:

—   trägt nicht weiter zur Ausbreitung des Brandes in 
der Hinterlüftungsebene bei

—   erhöht den Schutz der Bewohner vor gefährlicher, 
giftiger Rauchentwicklung

—   verringert das Risiko für strukturelle Schäden 

Mit der Fassadenmembran Stamisol Safe One VKF 6q.3/
RF1 - in Kombination mit Bekleidung und Wärmedäm-
mung in RF1 - können nun Architekten, Fassadenplaner 
und -bauer eine integrierte, nicht-brennbare, hinterlüftete 
Fassadenkonstruktion sicherstellen, die für eine maximale 
Brandsicherheit sorgt. 
Ausführlichere Informationen hierzu auf Seite 6/7.

Fire Protect
A2-s1,d0
VKF 6q.3/RF1

Ein Plädoyer für mehr 
Sensibilität im Brandschutz

Stamisol 
Safe One
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Tabelle: Anforderungen an das Brandverhalten von 
Aussenwandbekleidungssystemen

Gebäude mit erhöhten Anforderungen

Aus der Tabelle ist zu entnehmen, dass die Wärmedämm-
zwischenschicht bei folgenden Gebäudetypen aus- 
schliesslich mit Baustoffen der Brandverhaltensgruppe 
RF1 ausgeführt werden muss:

—   Hochhäuser mit einer Höhe > 30 m

—   Beherbungsbetriebe auch bei geringer Höhe (bis 11 
m) und mittlerer Höhe (bis 30 m). Hier sind insbeson- 
dere Krankenhäuser, Alters- und Pflegeheime 
eingeschlossen, in denen dauernd oder vorüber- 
gehend 20 oder mehr Personen aufgenommen 
werden, die auf fremde Hilfe angewiesen sind.

Dies bedeutet, dass auch die Fassadenmembran in RF 1 
auszuführen ist, wie z.B. mit Stamisol Safe VKF 6q.3/RF 1.

Für offene Fassaden von Gebäuden mittlerer Höhe  (11-  
30m) gilt es dabei laut Absatz 3.1.1. der VKF Richtlinien, 
folgende essentielle Voraussetzungen zu beachten:

1 Werden für Aussenwandbekleidungen und/oder 
Wärmedämmungen brennbare Bauprodukte verwendet, 
muss die Zugänglichkeit für die Feuerwehr für den 
Löscheinsatz (z. B. Druckleitungen, mobiler Wasserwerfer) 
an die jeweiligen Fassadenflächen gewährleistet sein.

2 Brennbare Aussenwandbekleidungen und/oder Wärme- 
dämmungen sind konstruktiv so zu unterteilen, dass sich 
ein Brand an der Aussenwand vor dem Löschangriff durch 
die Feuerwehr um nicht mehr als zwei Geschosse ober- 
halb des Brandgeschosses ausbreiten kann.

Dieser Punkt 2 muss innerhalb des Brandschutzkonzepts 
für die Fassade sichergestellt und eindeutig belegbar 
sein. Kann dieser Nachweis nicht erbracht werden, wird 
u.U. ein Grossbrandversuch gefordert, der bekanntlich 
mit sehr hohen Kosten verbunden ist.

In der Praxis wird die Verhinderung einer weiteren 
Brandausbreitung zu oberen Geschossen konstruktiv 
durch Brandriegel oder Brandsperren bewerkstelligt, 
wobei hier weiterhin durch den Planer eine ausreichende 
Hinterlüftung berücksichtigt werden muss.

Die wirtschaftliche Alternative mit 
maximalem Brandschutz

Durch den Einsatz der Fassadenmembran Stamisol Safe 
One VKF 6q.3/RF1 können Fassadenkonstruktionen für 
offene Bekleidungen an Gebäuden mittlerer Höhe wesentlich 
einfacher und deutlich wirtschaftlicher umgesetzt 
werden, mit folgenden entscheidenden Vorteilen:

—   Die Gestaltung einer nicht-brennbaren Gebäudehülle 
mit Stamisol Safe One macht Brandriegel oder 
Brandsperren vielfach verzichtbar

—   Die deutlich geringere Rauchentwicklung von 
Stamisol Safe One (Euroklasse A2-s1.d0) gegenüber 
meist verfügbaren B-s2,d0 Membranen erleichtert 
den Zugriff der Feuerwehr zur Brandbekämpfung und 
reduziert die Gefährdung von Bewohnern durch 
toxische Rauch- und Hitzeentwicklung, selbst wenn 
bei Euroklasse B Membranen Brandriegel installiert 
sind (Rauch kann über Brandriegel hinwegziehen!) 

Setzen deshalb auch Sie auf das Plus an Sicherheit mit 
der Fassadenmembran Stamisol Safe One VKF 6q.3/RF1.

Brandschutz bedeutet, eine möglichst hohe Sicherheit für 
die Bewohner von Bauten zu schaffen, die von Architek- 
ten, Planern und Bauunternehmen geplant und realisiert 
werden. Ein wichtiger Leitgedanke, der die Verantwor-
tung und möglichen Konsequenzen beschreibt, ist hierzu 
in der Einleitung zum „Merkblatt Technische Kommission 
Fassade – Brandschutz bei vorgehängten, hinterlüfteten 
Fassaden“ formuliert:  
„Im Brandschutz sind Konsequenzen mangelhafter 
Konstruktionen oder Ausführungen im Schadenfall 
ungleich fataler als etwa im Wärme-, Feuchte- oder 
Schallschutz. Bei Mängeln beim Brandschutz muss 
davon ausgegangen werden, dass Personen, Tiere  
und Sachen nicht geschützt werden können.

Innerhalb der nachfolgenden Informationen möchten 
wir die Regularien herausgreifen, die bei der Auswahl  
von Baustoffen für vorgehängte, hinterlüftete Fassaden 
wichtig sind (entnommen  „VKF Brandschutzrichtlinie  – 
Verwendung von Baustoffen, 01.01.2017 / 14-15de sowie 
Baustoffe und Bauteile Klassifikation, 01.01.2017 / 13-15de “). 

Brandschutzregister

Das schweizerische Brandschutzregister ist ein Online- 
Verzeichnis (www.praever.ch), in dem die von der VKF 
anerkannten Produkte (Baustoffe, Bauteile, Feuerungs- 
aggregate u.a.) publiziert und laufend aktualisiert werden.

Die nicht-brennbare Fassadenmembran Stamisol Safe 
One ist hier unter VKF Technische Auskunft Nr. 30809 
gelistet.

Klassifikation von Baustoffen nach VKF

Das Brandverhalten der Baustoffe wird insbesondere 
nach ihrem Brenn- und Qualmverhalten beurteilt und mit 
einer Brandkennziffer (BKZ) klassiert. Die Brandkennziffer 
setzt sich zusammen aus dem Brennbarkeitsgrad 3 bis 6 
(die Brennbarkeit nimmt von der Klassifikation 6 nach 
Klassifikation 3 ab) und dem Qualmgrad 1 bis 3.

Da an der Fassade nur Baustoffe der Brandverhaltens-
gruppen RF1, RF2 und RF3 Verwendung finden, 
konzentrieren wir uns in folgender Übersicht auf diese

Stamisol Safe ist VKF 6q.3/RF 1 klassifiziert.

Anforderungen an die Gebäudehülle

Die Anforderungen an die Brennbarkeit der Baustoffe bei 
vorgehängten hinterlüfteten Fassaden sind in der 
VKF-Brandschutzrichtlinie „Verwendung von Baustoffen 
- in Kapitel 3 Gebäudehülle“ geregelt und sind abhängig 
von der Gebäudegeometrie.

Gebäudegeometrie

a Gebäude geringer Höhe: bis 11 m Gesamthöhe;

b Gebäude mittlerer Höhe: bis 30 m Gesamthöhe;

c Hochhäuser: mehr als 30 m Gesamthöhe;

In der Tabelle „Anforderungen an das Brandverhalten von 
Aussenwandbekleidungssystemen“ finden Sie hier die 
entsprechenden Vorgaben, die Baustoffe innerhalb der 
Fassade erfüllen müssen.

Brandschutz Regularien CH 
für vorgehängte Fassaden

Stamisol 
Safe One
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Baustoffe mit kritischem Verhalten cr

Als Baustoffe mit kritischem Verhalten [Abgekürzt = cr (von 

franz. comportement critique)] werden Baustoffe bezeich-

net, welche aufgrund ihrer Rauchentwicklung und/oder dem 

brennenden Abtropfen/Abfallen und/oder deren Korrosivität 

usw. im Brandfall zu nicht akzeptierten Brandauswirkungen 

führen können. 

Sind Baustoffe sowohl nach EN als auch nach VKF klassifi-

ziert und müssen dadurch unterschiedlichen Brandverhal-

tensgruppen zugeordnet werden, ist die Anwendung unter 

beiden Gruppen ohne Einschränkung möglich.

Klassifikation von Baustoffen nach EN

Baustoffe werden nach ihrem Brandverhalten in die Klas-

sen A1, A2, B, C, D und E eingeteilt. Der Beitrag zum Brand 

nimmt von der Klassifikation A1 nach Klassifikation E zu. Zu-

dem werden Baustoffe der Klassen A2, B, C, D auch bezüg-

lich Rauchentwicklung (s1, s2, d3) und brennbarem Abtrop-

fen/Abfallen (d0, d1, d2) klassiert.

Klassifikation von Baustoffen nach VKF

Das Brandverhalten der Baustoffe wird insbesondere nach 

ihrem Brenn- und Qualmverhalten beurteilt und mit einer 

Brandkennziffer (BKZ) klassiert. Die Brandkennziffer setzt sich 

zusammen aus dem Brennbarkeitsgrad 3 bis 6 (die Brennbar-

keit nimmt von von der Klassifikation 6 nach Klassifikation 3 

zu) und dem Qualmgrad 1 bis 3. 

A N F O R D E R U N G E N  A N  D I E  G E B ÄU D E H Ü L L E

3 Anforderungen an die Gebäudehülle

Die Anforderungen an die Brennbarkeit der Baustoffe bei 

vorgehängten hinterlüfteten Fassaden sind in der VKF-Brand-

schutzrichtlinie «Verwendung von Baustoffen» in Kapitel 3 

«Gebäudehülle» geregelt und sind abhängig von der Gebäu-

degeometrie.

Gebäude mittlerer Höhe 

1 Werden für Aussenwandbekleidungen und/oder Wärme-

dämmungen brennbare Bauprodukte verwendet, muss 

die Zugänglichkeit für die Feuerwehr für den Löscheinsatz 

(z. B. Druckleitungen, mobiler Wasserwerfer) an die jeweili-

gen Fassadenflächen gewährleistet sein. 

2 Brennbare Aussenwandbekleidungen und/oder Wärme-

dämmungen sind konstruktiv so zu unterteilen, dass sich 

ein Brand an der Aussenwand vor dem Löschangriff durch 

die Feuerwehr um nicht mehr als zwei Geschosse oberhalb 

des Brandgeschosses ausbreiten kann. 

Hochhäuser 

1 Aussenwand und Aussenwandbekleidungssystem von 

Hochhäusern müssen aus Baustoffen der RF1 bestehen. 

Ausgenommen sind Kunststoffdübel und punktuelle Rück-

verankerungen von Wärmedämmungen sowie die gemäss 

Ziffer 2, Abs. 6 definierten flächenmässig nicht relevan-

ten Bauteile. Fensterrahmen und flächenmässig nicht rele-

vante Bauteile (Anschlussfugen, Dichtungen, Isolierstege, 

usw.), welche konstruktiv zwingend notwendig sind, müs-

sen mindestens aus Baustoffen der RF3 bestehen. Flächen-

mässig nicht relevante Bauteile dürfen zudem aus Baustof-

fen mit kritischem Verhalten (cr) bestehen. Sie dürfen un-

Tab. 1: Klassifikation von Baustoffen nach EN und VKF

Brandver-

haltens-

gruppe

Kritisches 

Verhalten*

Klassifizierung nach SN EN 

13501-1

Klassifizierung 

nach VKF (BKZ)

Bauprodukte

RF1 A1. A2-s1,d0. 6.3. 6q.3

RF2 A2-s1,d1. A2-s2,d0.  
A2-s2,d1. 

5(200 °C).3

B-s1,d0. B-s1,d1.  
B-s2,d0. B-s2,d1. 

5.3

C-s1,d0. C-s1,d1.  
C-s2,d0. C-s2,d1.

5(200 °C).2

5.2

cr A2-s1,d2. A2-s2,d2. 5(200 °C).1

cr A2-s3,d0. A2-s3,d1.  
A2-s3,d2. 

5.1

cr B-s1,d2. B-s2,d2. 

cr B-s3,d0. B-s3,d1.  
B-s3,d2. 

cr C-s1,d2. C-s2,d2. 

cr C-s3,d0. C-s3,d1.  
C-s3,d2.

Brandver-

haltens-

gruppe

Kritisches 

Verhalten*

Klassifizierung nach SN EN 

13501-1

Klassifizierung 

nach VKF (BKZ)

RF3 D-s1,d0. D-s1,d1. 4.3

D-s2,d0. D-s2,d1. 4.2

cr D-s1,d2. D-s2,d2. 4.1

cr D-s3,d0. D-s3,d1.  
D-s3,d2.

RF4 3.3

3.2

cr E. E-d2. cr 3.1

Kein Baustoff F 2.3

2.2

2.1

1.3

1.2

1.1

*cr = Anwendungsbeschränkung aufgrund des 

kritischen Verhaltens im Brandfall resp. aufgrund 

des unzulässigen Brandbeitrages

 RF1 
 RF2 
 RF3 
cr = Baustoffe mit „kritischem 

Verhalten“ sind anwendbar 
 

Gebäude 
geringer Höhe 

Gebäude 
mittlerer Höhe Hochhäuser 
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Beherbergungs 
betriebe [a] 

Bauliches 
Konzept  cr    cr 

[2]       

Löschanla- 
genkonzept  cr    cr       

Übrige Nutzungen 

Bauliches 
Konzept 

cr 
[1] cr cr  cr 

[1] [2]  
cr 
[2] cr      

Löschanla- 
genkonzept 

cr 
[1] cr cr  cr 

[1] cr cr      
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Baustoffe mit kritischem Verhalten cr

Als Baustoffe mit kritischem Verhalten [Abgekürzt = cr (von 

franz. comportement critique)] werden Baustoffe bezeich-

net, welche aufgrund ihrer Rauchentwicklung und/oder dem 

brennenden Abtropfen/Abfallen und/oder deren Korrosivität 

usw. im Brandfall zu nicht akzeptierten Brandauswirkungen 

führen können. 

Sind Baustoffe sowohl nach EN als auch nach VKF klassifi-

ziert und müssen dadurch unterschiedlichen Brandverhal-

tensgruppen zugeordnet werden, ist die Anwendung unter 

beiden Gruppen ohne Einschränkung möglich.

Klassifikation von Baustoffen nach EN

Baustoffe werden nach ihrem Brandverhalten in die Klas-

sen A1, A2, B, C, D und E eingeteilt. Der Beitrag zum Brand 

nimmt von der Klassifikation A1 nach Klassifikation E zu. Zu-

dem werden Baustoffe der Klassen A2, B, C, D auch bezüg-

lich Rauchentwicklung (s1, s2, d3) und brennbarem Abtrop-

fen/Abfallen (d0, d1, d2) klassiert.

Klassifikation von Baustoffen nach VKF

Das Brandverhalten der Baustoffe wird insbesondere nach 

ihrem Brenn- und Qualmverhalten beurteilt und mit einer 

Brandkennziffer (BKZ) klassiert. Die Brandkennziffer setzt sich 

zusammen aus dem Brennbarkeitsgrad 3 bis 6 (die Brennbar-

keit nimmt von von der Klassifikation 6 nach Klassifikation 3 

zu) und dem Qualmgrad 1 bis 3. 

A N F O R D E R U N G E N  A N  D I E  G E B ÄU D E H Ü L L E

3 Anforderungen an die Gebäudehülle

Die Anforderungen an die Brennbarkeit der Baustoffe bei 

vorgehängten hinterlüfteten Fassaden sind in der VKF-Brand-

schutzrichtlinie «Verwendung von Baustoffen» in Kapitel 3 

«Gebäudehülle» geregelt und sind abhängig von der Gebäu-

degeometrie.

Gebäude mittlerer Höhe 

1 Werden für Aussenwandbekleidungen und/oder Wärme-

dämmungen brennbare Bauprodukte verwendet, muss 

die Zugänglichkeit für die Feuerwehr für den Löscheinsatz 

(z. B. Druckleitungen, mobiler Wasserwerfer) an die jeweili-

gen Fassadenflächen gewährleistet sein. 

2 Brennbare Aussenwandbekleidungen und/oder Wärme-

dämmungen sind konstruktiv so zu unterteilen, dass sich 

ein Brand an der Aussenwand vor dem Löschangriff durch 

die Feuerwehr um nicht mehr als zwei Geschosse oberhalb 

des Brandgeschosses ausbreiten kann. 

Hochhäuser 

1 Aussenwand und Aussenwandbekleidungssystem von 

Hochhäusern müssen aus Baustoffen der RF1 bestehen. 

Ausgenommen sind Kunststoffdübel und punktuelle Rück-

verankerungen von Wärmedämmungen sowie die gemäss 

Ziffer 2, Abs. 6 definierten flächenmässig nicht relevan-

ten Bauteile. Fensterrahmen und flächenmässig nicht rele-

vante Bauteile (Anschlussfugen, Dichtungen, Isolierstege, 

usw.), welche konstruktiv zwingend notwendig sind, müs-

sen mindestens aus Baustoffen der RF3 bestehen. Flächen-

mässig nicht relevante Bauteile dürfen zudem aus Baustof-

fen mit kritischem Verhalten (cr) bestehen. Sie dürfen un-

Tab. 1: Klassifikation von Baustoffen nach EN und VKF

Brandver-

haltens-

gruppe

Kritisches 

Verhalten*

Klassifizierung nach SN EN 

13501-1

Klassifizierung 

nach VKF (BKZ)

Bauprodukte

RF1 A1. A2-s1,d0. 6.3. 6q.3

RF2 A2-s1,d1. A2-s2,d0.  
A2-s2,d1. 

5(200 °C).3

B-s1,d0. B-s1,d1.  
B-s2,d0. B-s2,d1. 

5.3

C-s1,d0. C-s1,d1.  
C-s2,d0. C-s2,d1.

5(200 °C).2

5.2

cr A2-s1,d2. A2-s2,d2. 5(200 °C).1

cr A2-s3,d0. A2-s3,d1.  
A2-s3,d2. 

5.1

cr B-s1,d2. B-s2,d2. 

cr B-s3,d0. B-s3,d1.  
B-s3,d2. 

cr C-s1,d2. C-s2,d2. 

cr C-s3,d0. C-s3,d1.  
C-s3,d2.

Brandver-

haltens-

gruppe

Kritisches 

Verhalten*

Klassifizierung nach SN EN 

13501-1

Klassifizierung 

nach VKF (BKZ)

RF3 D-s1,d0. D-s1,d1. 4.3

D-s2,d0. D-s2,d1. 4.2

cr D-s1,d2. D-s2,d2. 4.1

cr D-s3,d0. D-s3,d1.  
D-s3,d2.

RF4 3.3

3.2

cr E. E-d2. cr 3.1

Kein Baustoff F 2.3

2.2

2.1

1.3

1.2

1.1

*cr = Anwendungsbeschränkung aufgrund des 

kritischen Verhaltens im Brandfall resp. aufgrund 

des unzulässigen Brandbeitrages

[1] Raumseitige Abdeckung gemäss 
Ziffer 2, Abs. 2 und 3.
[2] In VKF-anerkannten oder gleich-
wertigen Konstruktionen sind Bau-
stoffe der RF3 (cr) zulässig.
[3] Fassadenbahnen, Perimeterdäm-
mungen gegenüber Erdreich und 
Sockeldämmungen bis 1.0 m über 
fertigem Terrain dürfen aus Baustof-
fen der RF3 (cr) bestehen. Sockel-
dämmungen aus Baustoffen RF3 (cr) 
sind auf Balkonen und Terrassen im 
Spritzwasserbereich zulässig (max. 
Höhe ab Schutz- oder Nutzschicht 
0.25 m). Fassadenbahnen, Perimeter- 
und Sockeldämmungen müssen für 
die Festlegung der Anforderungen 
aufgrund der Ziffern 3.1 und 3.2 
nicht berücksichtigt werden.
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Diffusionsoffene 
Fassadenmembranen: 

der Schutzschild 
für offene und 
geschlossene, 
hinterlüftete 

Fassaden

Die Premium-Fassadenmembran Stamisol Safe One bildet 
einen zuverlässigen Wetterschutz in der Hinterlüftungs- 
ebene von geschlossenen und offenen Fassaden. Sie 
funktioniert dabei wie die menschliche Haut: Sie ist diffu- 
sionsoffen, bietet umfassenden Schutz und wirkt als Klima- 
regulator. Darüber hinaus wirkt sie mit herausragender 
Resistenz gegen UV-Strahlen, Feuchtigkeit und Hitze, 
speziell für offene, hinterlüftete Fassaden. Gleichzeitig 
gewährleistet sie zuverlässigen Schutz der Wärmedäm-
mung gegen sämtliche Witterungseinflüsse, reduziert das 
Kondensationsrisiko und leitet Restfeuchte nach aussen 
ab: ein entscheidender Beitrag zur Energieeffizienz.
Bewährte Beschichtungstechnologien und hochwertige 
Rohstoffe, gepaart mit kompromissloser Schweizer Quali- 
tät, machen Stamisol Fassadenmembranen zu Bauproduk-
ten mit exzellentem Leistungsspektrum. Dazu extrem 
langlebig und alterungsbeständig, was sich in einer 
umfassenden 10-Jahresgarantie sowie einer lebenslangen 
Garantie als Euroklasse A2-s1,d0 Membran ausdrückt 
(siehe Seiten 18/19).

Geprüft nach DIN EN 13859

Stamisol Safe One ist nach DIN EN 13859 geprüft, die 
Eigenschaften und Prüfverfahren von Abdichtungsbah-
nen definiert. Der Teil 2 bezieht sich dabei auf den Einsatz 
an Wänden und damit auch auf Fassadenmembranen.
Hierbei überzeugt Stamisol Safe One nach einer Expo- 
sition von 90 Tagen bei 70o C. und 5.000 h UV-Strahlen mit 
einer Verminderung der Reisskraft von nur ca. 7% und 
einem Widerstand gegen Wasserdurchgang W1.
Detaillierte technische Daten finden Sie auf Seite 15.

Warum Fassadenmembranen wichtig 
sind

—   Restfeuchte wird nach aussen abgeleitet
—   Wärmedämmung wird vor Witterung geschützt
—  Sichert trockene, funktionsfähige Wärmedämmung
—   Keine Abkühlung der Wärmedämmung Wind/Luft

Warum sind Fassaden-
membranen wichtig?

Stamisol 
Safe One

Whitepaper Stamisol Safe One  I  9  



10   I  Whitepaper Stamisol Safe One

Maximaler Brandschutz für 
Ihre Fassadenprojekte.

Stamisol Safe One 
Fassadenmembranen 

Euroklasse A2 bzw. VKF 6q.3/RF1
für hinterlüftete Fassaden

Die neue Brandsicherheit für Fassaden 

Mit Stamisol Safe One präsentiert die Schweizer Serge 
Ferrari AG die erste nicht-brennbare, diffusionsoffene 
Fassadenmembran in Euroklasse A2, ein Glasfasergewebe 
mit Elastomerbeschichtung. Die Eignung für offene Fassa-
denbekleidungen und Gestaltung mit offenen Fugen 
erweitert wesentlich die Gestaltungsfreiheit von 
Architekten und Fassadenplanern für eine durchgängige 
nicht-brennbare Fassadenkonstruktion. So ist z.B. die 
Verwendung von Streckmetall, Metallgeweben oder 
perforierten Metallpaneelen nun ebenfalls möglich. 

Stamisol Safe One Euroklasse A2-s1,d0

Verglichen mit einer B-s2,d0 Fassadenmembran, bietet 
Stamisol Safe One folgende Sicherheitsvorteile:

—   A2: Die Fassadenmembran trägt nicht zur weiteren 
Ausbreitung des Brandes in der Hinterlüftungs- 
ebene bei. Bei Verarbeitung mit Klebstoff Stamcoll 
Safe wird eine durchgängige Gebäudehülle in 
Euroklasse A2 gewährleistet, sofern der Auftrag des 
Klebstoffs nicht mehr als 80 g/qm beträgt

—   s1: Minimale Rauchentwicklung bei Ausbruch eines 
Brandes. Dies erlaubt den Bewohnern, Fluchtmög- 
lichkeiten klar zu erkennen sowie eine freie Sicht der 
Feuerwehr auf das Brandgeschehen

—   d0: Ohne heisse Abtropfungen wird der Übergriff 
auf andere Gebäudebereiche ausgeschlossen

Die Vorteile auf einen Blick

—   Lebensrettende Membran durch die Euroklasse 
A2-s1,d0 auf Basis der Normierung nach EN13501-1, 
bietet damit höchsten Standard beim Brandschutz

—   Wasserbeständig nach EN ISO 20811
—   Widerstand gegen Wasserdurchgang nach Expo- 

sition von 90 Tagen bei 70 °C und 5.000 h UV-Strah-
lung: W1 gemäss Normen DE 13859/2 / DE 1928

—   Temperatur zertifiziert bis 250 °C ohne Einfluss auf 
die Materialzusammensetzung

—   Ausgezeichneter UV-Schutz, ideal sowohl für offene 
als auch geschlossene Fassaden 

Zertifizierungen

Die Euroklassen-Zertifizierung wurde von einem 
unabhängigen Prüfinstitut (ein Mitglied von EGOLF) mit 
Notifizierungsstelle Nr. 1508, vorgenommen.

Produkt und Vorteile  
im Detail

Stamisol 
Safe One

Alle Zertifikate und DoPs sind auf 
Anfrage verfügbar. Bitte fragen Sie 
auch nach unseren Stamisol Safe One 
Muster-Broschüren mit umfassenden 

technischen 
Daten und 
Originalmus-
tern. Bitte per 
E-Mail bestellen 
unter: infoCH@
sergeferrari.com 

Video
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Ideal für 
kreative, 

hinterlüftete 
Fassaden, 

PV-Fassaden, 
Fassaden-

sanierungen 
Hochhaus

Für anspruchsvollste Anwendungen

Die diffusionsoffene Stamisol Safe One Fassadenmembran 
Euroklasse A2 / VKF 6q.3/RF1 kann sowohl für geschlossene, 
als auch offene vorgehängte Fassadenbekleidungen mit 
bis zu 50 mm Fugen oder einem Öffnungsanteil bis zu 50 % 
eingesetzt werden, wobei es gehobenste Brandschutz- 
anforderungen für folgende Gebäudetypen erfüllt:

—  Hochhäuser und Gebäude höher als 11 Meter mit  
erhöhten Brandschutzanforderungen
—   Krankenhäuser, Altenheime, Reha-Zentren
—   Universitäten, Schulen, Kindergärten, Kitas
—   Bürogebäude mit hohem Publikumsverkehr
—   Gebäudeaufstockungen und - verdichtungen

Hohe Wirtschaftlichkeit

Stamisol Safe One vermindert meist entscheidend den 
Aufwand für Konstruktion und Bau für vorgehängte, 
hinterlüftete Fassaden mit hohen Brandschutzanforde-
rungen. Vielfach werden hier Putzfassaden in RF1 
umgesetzt, die als Gebäudehülle für den Wetterschutz 
dienen. Welche Einsparungen sich hier durch die 
alternative Konstruktion mit der nicht-brennbaren 
Fassadenbahn Stamisol Safe One ergeben können, 
zeigt die Tabelle mit unten stehendem Kostenvergleich. 

Alternative zu Brandschutzriegeln und 
Brandmauern

Für offene Fassaden von Gebäuden mittlerer Höhe (11 - 30m)
gibt es laut Absatz 3.1.1./2 der VKF Richtlinien die wichtige 
Voraussetzung zu beachten, dass brennbare Aussenwand-
bekleidungen und/oder Wärmedämmungen konstruktiv 
so zu unterteilen sind, dass sich ein Brand um nicht mehr 
als zwei Geschosse ausbreiten kann, was in der Praxis meist 
Brandschutzriegel oder -sperren bedeutet (Siehe Seite 7).
Eine durchgängige Abdichtung der Hinterlüftungsebene 
mit Stamisol Safe One macht (nach Abstimmung mit den 
zuständigen Brandschutzbehörden) vielfach Brandschutz- 
riegel, -sperren oder -mauern verzichtbar und so 
Fassadenplanung und -bau deutlich effizienter und 
wirtschaftlicher. Ein weiterer, entscheidender Vorteil ist 
die Reduzierung der Rauchentwicklung (s1), da auch bei 
Brandschutzriegeln in Kombination mit brennbaren 
Membranen der Rauch hochziehen kann.

Optimal für Photovoltaik-Fassaden

Temperaturbeständig bis zu 250° C unterstützt Stamisol 
Safe One eine sichere Konstruktion für die Hinterlüftungs- 
ebene von Photovoltaik-Fassaden oder Fassadenbeklei-
dungen mit einer sehr hohen Hitzeeinwirkung.

Anwendungen Stamisol 
Safe One

Kostenvergleich Fassadenplanung für ein Datencenter* 
Vorgehängte, hinterlüftete Metallfassade komplett in RF 1 - Fassadenumfang 5.000 qm

Variante Metallelemente mit Gebäudehülle als 
Putzfassade RF1

Variante Metallelemente mit Gebäudehülle aus 
Fassadenmembran Stamisol Safe One VKF 6q.3/RF1

RF 1 Dämmung Stein-/Glaswolle RF 1 Dämmung Stein-/Glaswolle

Schwerlastkonsolen für Befestigung
vorgehängte Fassade

Konsolen mit L-Profil

Aussenputz «normale Stärke» Stamisol Safe One inkl. Verlegung
CHF 38,00/qm

Malerarbeiten U-Profil

Vorgehängte Metallfassade Vorgehängte Metallfassade

Gesamtvolumen 4,0 Mio. CHF Gesamtvolumen 3,85 Mio. CHF

Durch die einfachere Gestaltung der Fassadenkonstruktion mit Stamisol Safe One konnte man u.a. durch den Verzicht 
auf Schwerlastkonsolen und der Malerarbeiten eine Einsparung von 125.000 CHF erzielen.

*  Nähere Details zur Kalkulationsbasis und Realisierung sind auf Anfrage verfügbar und können gerne mit unserem 
Fassadenbaupartner eingesehen und diskutiert werden
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Technische Daten Stamisol 
Safe One

Erste Referenzen Stamisol 
Safe One

Hohe Feuersicherheit für ein Rechenzentrum
Aufgrund der Gebäudehöhe und der hohen, geforderten 
Sicherheitsstandards wurde die Fassade komplett mit 
Baustoffen in RF1 ausgeführt. Die Fassadenmembran 
Stamisol Safe One sorgt hier neben einer durchgängigen 
Gebäudehülle im höchsten Brandschutzstandard RF1 für 
einen zuverlässigen Wetterschutz des Gebäudes und 
sichert eine einwandfreie Funktionalität der Wärmedäm-
mung. Als Bekleidung dienen Metallelemente.
Data-Center Rümlang I Architekten ATP Architekten 
Ingenieure, Zürich I Fassade ca. 5.000 qm

Hotelfassade mit maximalem Brandschutz
Das niu Airport Hotel präsentiert sich mit einer skulptural 
kraftvoll gestalteten Metallfassade aus polygonal ge- 
formten, perforierten 3D-Elementen. Mit der Fassaden- 
membran Stamisol Safe One Euroclass A2-s1,d0 / VKF 
6q.3/RF1 konnte die gestalterische Idee mit Blick auf die 
erhöhten Brandschutz-Anforderungen ohne Beein-
flussung durch Brandschutzriegel umgesetzt werden. 
Zudem erhielt so das Gebäude eine sehr hohe Qualität für 
die Feuersicherheit und damit eine deutliche Wert-
steigerung .
Bauherr Peper & Söhne Projekt GmbH, D-Bremen I 
Architekten Westphal Architekten BDA, D-Bremen I 
Fassadenbau EBENER® GmbH Fassaden-Profiltechnik, 
D-Bad Marienberg I Fassadenfläche: ca. 1.040 qm

Sicherheitsfaktor für eine PV-Fassade
Das Energiehaus Luzern ist ein Kompetenzzentrum für 
erneuerbare Energien. Das denkmalgeschützte Bauwerk 
wurde umfassend saniert und mit PV-Fassaden versehen: 
—   Die Westfassade mit der aktuell grössten, zweifarbig 

gestalteten BIPV-Anlage der Schweiz aus 117 Grafik- 
modulen in vier Varianten

—   Die Brüstungsbänder als BIPV in einem warmen 
Grauton in Absprache mit der Denkmalpflege 

Als Fassadenmembran wurde Stamisol Safe One aus- 
gewählt, die aufgrund ihrer Hitzebeständigkeit bis 250° C 
eine sichere Ausführung der Hinterlüftungsebene hinter 
den BIPV-Elementen bildet. 
Projekt energiehaus luzern I Architekten Schärli 
Architekten, Luzern I Planung und Realisation 
BIPV-Anlagen BE Netz AG, Luzern I Fassadenbau 
Zihlmann AG, Wolhusen

 Technische Daten  Normen
Träger Glasgewebe

Beschichtung Elastomer

Gesamtgewicht 310 g/m2

Rollenbreite 265 cm

Rollenlänge 20 m

 Kenndaten Membran

Reissfestigkeit (längs/quer)
—   Vor Alterung 
—   Nach 90 Tagen bei 70 °C und 5.000 h UV

1400/1400 N/5 cm
1300/1300 N/5 cm

EN 13859-2 
EN 12311-1

Nagelausreissfestigkeit (längs/quer) 240/240 N EN 12310-1

SD-Wert < 0,2 m EN ISO 12572-C
Widerstand gegen Wasserdurchgang 
—   Vor Alterung 
—   Nach 90 Tagen bei 70 °C und 5.000 h UV

W1
W1

EN 13859/2
EN 1928

Kaltbiegeverhalten - 30 °C EN 1109

 Brennverhalten
Brandklasse VKF 6q.3 / RF1

VKF Technische Auskunft N° 30809
SN 198898

Euroklasse A2-s1,d0 EN 13501-1

Verbrennungswärme PCS < 3,0 MJ/kg EN ISO 1716

Bestellnummer      Rolle                     Palette
Abm. m2 Anzahl der Rollen m2

6018143 20 lfm x 2,65 m 53 25 1325

 Managementsysteme
Qualität ISO 9001
Umwelt ISO 14021

 Zertifizierungen, Labels, Garantien

  Freibewitterungsfähigkeit

Wasserdruckprüfung > 300 cm EN ISO 20811

Freibewitterungszeit UV-beständig, Einkleidung muss innerhalb von 6 Monaten 
erfolgen

Maximale Einsatztemperaturen - 40 °C/+ 250 °C

Die Angaben zur Aufmachung unserer Produkte haben informativen Charakter und können sich ändern. 

 Verpackung 

(*) 100 % des Wertes erzielt bei Umgebungstemperatur und unter trockenen Verhältnissen. Verklebefestigkeit hängt von den Bedingungen und der Sorgfalt ab, die beim Verkleben 
aufgewendet werden.

WUFI Listung 
www.wufi.de

Konform mit  
SIA 232-2 (Schweiz)

Garantie 10 Jahre

Bei den o.g. mechanischen Eigenschaften handelt es sich um Mittelwerte mit einer Toleranz von 10%.
Für die Anwendung der Garantie, siehe die geltenden Bedingungen der Garantie Seite 19.
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Support & Service Stamisol 
Safe One

Mehr Effizienz für nicht-brennbare 
Fassadenkonstruktionen

Die nicht-brennbare, diffusionsoffene Fassadenmembran 
Stamisol Safe One (VKF 6q.3/RF1) reduziert entscheidend 
das Risiko einer Brandausbreitung und sorgt so für eine 
optimale Brandsicherheit für vorgehängte, hinterlüftete 
Fassaden. Die Abdichtung der vertikalen, hinterlüfteten 
Gebäudehülle mit Stamisol Safe One ermöglicht zudem 
Konstruktionen und Gestaltungslösungen mit hoher 
Effizienz und Praktikabilität.

Architekten und Fassadenplaner 

unterstützen wir gerne mit einer umfassenden Dokumen-
tation für die Konstruktion von geschlossenen und 
offenen Holz-, Metall- oder Glasfassaden in Kombination 
mit Stamisol Safe One Fassadenmembranen.
Konstruktionsbeispiele zu bestimmten Fassadenbeklei-
dungen oder unseren Technical Guide zu Stamisol Safe 
One senden wir Ihnen gerne auf Anfrage zu. 
E-Mail: infoCH@sergeferrari.com

Fassadenbauer und Verleger  

unterstützt unsere umfassende Verlegedokumentation 
bei der effizienten und optimalen Umsetzung von 
Fassadenprojekten und zeigt auf, wie Details und 
Verarbeitung mit dem Stamisol Systemzubehör sicher 
gelingen.
Verlegeanleitungen oder unseren Technical Guide zu 
Stamisol Safe One senden wir Ihnen gerne auf Anfrage zu. 
E-Mail: infoCH@sergeferrari.com

Unterstützung für Planung und 
Realisierung  

Unser technisches Team unterstützt Sie gerne 
—   rund um alle Fragen zu Stamisol Safe One in Bezug 

auf Gebäudetypen und Anwendungen
—   bei der Abstimmung maximaler Öffnungsgrade/

Fugenbreiten für Ihre geplante Fassadenbekleidung
—   mit Empfehlungen für Stamisol-Vertriebspartner, 

Fassadenbauer und Verlegebetriebe

Schnelle und sichere Verlegung

Das Stamisol Safe One System bestehend aus Membran 
und spezieller Klebetechnik ist perfekt aufeinander ab- 
gestimmt. Das geringe Gewicht, die hohe Flexibilität des 
Materials, seine Robustheit sowie die einfache Reinigung 
und hohe Kratzfestigkeit gewährleisten eine einfache 
und effiziente Verlegung. 
Eine hoch entwickelte Klebetechnologie schafft sichere 
Verbindungen zu Untergründen und anderen Baustoffen. 
Damit ist Stamisol Safe One kompatibel zu nahezu allen 
Materialien und Baukonstruktionen, wie z.B. Stahlbau, 
Massivbau, usw. Im Falle von Verzögerungen bis zur End- 
montage der Fassadenbekleidung kann Stamisol Safe 
One für bis zu 6 Monate der Witterung ausgesetzt werden.

Werden Sie Teil unseres 
Verlegenetzwerks

Sie sind ein Unternehmen mit hoher Professionalität und 
umfassendem Know-how für anspruchsvolle Fassaden- 
projekte? Dann sollten Sie sich unserem Netzwerk von 
zertifizierten Verlegeunternehmen anschliessen.

Unser technisches Team unterstützt Sie dabei mit
—   detaillierten Verlegeanleitungen
—   Vor-Ort-Beratung auf der Baustelle

Hohe Sicherheit von der  
Planung bis zur Verlegung
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 10 Jahre Garantie 

StamisolSwiss Made mit  
umfassender Garantie

Stamisol Safe One ist eine 
Hightech Fassadenmembran in 
kompromissloser Swiss Made-

Qualität der Serge Ferrari 
Gruppe mit umfassender 

10-Jahresgarantie.

Diese umfasst neben dem 
Austausch der Membran im 

Falle eines Produktionsfehlers 
auch die komplette 

Verlegung und Sanierung 
(Bitte beachten Sie hierzu die 
Garantiebedingungen auf der 

rechten Seite). 

Zusätzlich bietet Stamisol Safe 
One eine lebenslange Garantie 

als Membran der Euroklasse 
A2-s1,d0.

Nur Stamisol bietet diese 
umfassende Garantie als 

hohe Investitionssicherheit 
für Bauherren, Planer und 

Verarbeiter.

Die Fa. Serge Ferrari AG (folgend Garantiegeber genannt) erklärt gegenüber den jeweiligen Unternehmen (folgend Garantie nehmer genannt) nachstehende Garantie:
1. Produkt

Die Garantie umfasst folgende Produkte in deren im technischen Datenblatt und in der Produktbroschüre vorgesehenen Anwendungen in der Europäischen Union, Nor-
wegen und in der Schweiz: Stamisol Safe One, Stamisol Extreme DW, Stamisol Extreme DW 2Tape, Stamisol Advanced ECO, Stamisol Advanced ECO 2Tape, Stamisol Extreme Pack, 
Stamisol Advanced Pack 350, Stamisol Extreme Pack 500, Stamisol Advanced FA, Stamisol Advanced FA 2TAPE, Stamisol Advanced FA POP 2Tape, Stamisol FI, Stamisol Perform FI, 
Stamisol Perform FI 2Tape, Stamisol Extreme Color, Stamisol Extreme Color HI-FR, Stamisol Perform SD 70, Stamisol Perform ABS und Stamisol Perform Flex.
Unsere 10 Jahresgarantie gilt auch für Photovoltaik- und Solaranlagen, wenn der Lüftungsabstand zwischen unserem Produkt Stamisol und der Photovoltaik- oder Solar-
anlage nicht 60 mm unterschreitet bzw., sofern in anderen Bestimmungen höhere Abstände gefordert werden, diese jeweiligen Abstände, und auch die sonstigen Verlege-
richtlinien des Produktes Stamisol, die Sie zusammen mit dieser Ware erhalten haben, eingehalten werden.
Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass sichergestellt werden muss, dass eine Aufheizung unserer Membran auf 100 °C, dann allerdings nur für max. 20 Tage pro Jahr und 2 
Std pro Tag, nicht überschritten werden darf. Die maximale Spitzentemperatur von 100 °C darf nicht überschritten werden. Sollte ein Garantiefall durch Überhitzung und so-
mit Zerstörung der Membran eintreten, ist Voraussetzung für jedwede Garantieleistungen unseres Hauses, dass der Garantienehmer nachweist, dass sich seine Photovoltaik- 
bzw. Solaranlage max. im zuvor genannten Umfang erwärmt hat, d.h. eine Zerstörung unseres Materials durch zu hohe Temperaturen in der Photovoltaik- bzw. Solaranlage 
ausgeschlossen ist. Ausschliesslich für Stamisol Safe One gelten die folgenden Parameter: Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass sichergestellt werden muss, dass eine 
Aufheizung unserer Membran Stamisol Safe One auf 250° C , dann allerdings nur für max. 20  Tage pro Jahr und 12 Stunden pro Tag , nicht überschritten werden darf. Die 
maximal Spitzentemperatur von 250 ° C darf nicht überschritten werden.
Der Einsatz von Stamisol FI in Verbindung mit Photovoltaik- und Solaranlagen ist nicht geeignet.
2. Garantie

Der Garantiegeber sichert zu, dass die Eigenschaften der vorgenannten Produkte dem allgemein anerkannten Stand der Technik, sowie den bei Auslieferung jeweils gültigen tech-
nischen Werten entsprechen. Die Produkte sind je nach Typ als Dampfbremsen oder diffusionsoffene Fassadenbahnen und Unterdachbahnen einzusetzen.
3. Garantiezeit

Die Gewährleistungsfrist beträgt – soweit individuell nicht kürzere Fristen vereinbart sind – so lange, wie der Garantienehmer für seine Werkleistung nach VOB bzw. BGB 
einzustehen hat, längstens jedoch 10 Jahre ab Lieferung.
Garantieschäden sind dem Garantiegeber unverzüglich, d.h. spätestens 3 Wochen nach dem Bekanntwerden des Mangels per eingeschriebenem Brief zu melden. Für er-
setzte oder reparierte Teile beginnt keine neue Garantiefrist zu laufen. Für diese gilt vielmehr die für die ursprüngliche Lieferung fortlaufende Garantiefrist weiter.
4. Voraussetzungen der Inanspruchnahme der Garantie

Die Garantie setzt eine einwandfreie, dem Stand der Technik entsprechende Werkleistung des Garantienehmers voraus, hierzu zählt eine Einhaltung der Verlegeanweisun-
gen des Garantiegebers, die dem Material beiliegen. Die Verlegung muss durch eine Fachfirma ausgeführt sein. 
5. Haftungsumfang

Sofern der Garantienehmer wegen der Fehlerhaftigkeit des eingebauten Materials oder wegen eines Beratungsfehlers (beispielsweise eine fehlerhafte Verlegeanleitung) des 
Garantiegebers gegenüber dem Bauherrn im Schadensfalle haftbar ist, so 
—   stellt der Garantiegeber das zur Schadensbeseitigung erforderliche Ersatzmaterial einschliesslich Einbauzubehör kostenlos frei Baustelle zur Verfügung,
—   übernimmt der Garantiegeber auch die Kosten der Wieder herstellung (Ausbau- und Einbaukosten des Materials) der Funktionsfähigkeit des Daches auf der Grundlage 

der orts üblichen Baustellenlöhne
—   ersetzt der Garantiegeber Folgeschäden, sofern diese durch Material oder Beratungsfehler bedingt entstanden sind, allerdings nur dann,
—   wenn derartige Schäden durch einen wesentlichen Mangel des Produkts, der dessen Gebrauchs taug lich keit erheblich beeinträchtigt hat
—     sowie auf Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit zurückzuführen sind. Die Haftung für solche Folgeschäden ist auf Ersatz des Schadens am Bauwerk, zu dessen Schutz das 

Produkt bestimmt ist, beschränkt.
6. Schadensabwicklung

Dem Garantiegeber ist vor Ausführung der Garantiearbeiten ein Kostenvoranschlag vorzulegen. Ist der Garantiegeber mit der Höhe der dort genannten Kosten nicht einver-
standen, so kann er jederzeit auf seine Kosten eine Drittfirma – Dachdeckerbetrieb – mit der Schadensbeseitigung beauftragen. In diesem Fall trägt der Garantiegeber im 
Verhältnis zum Garantienehmer das Risiko einer ordnungsgemässen Schadensbeseitigung.
7. Schadensbeseitigung

Besteht zwischen den Beteiligten über die Schadensursache aus technischer Sicht eine Meinungsverschiedenheit, so wird folgende Regelung bindend vereinbart: Die Beteiligten ei-
nigen sich auf einen neutralen Sach verständigen, der ein technisches Gutachten erstellt. Ist keine Einigung möglich, so wird ein geeigneter Sachverständiger durch die örtlich 
zuständige Handwerkskammer bindend vorgeschlagen. Falls erforderlich, kann der Sachverständige ein Prüfinstitut als Erfüllungsgehilfen ein schalten. Falls möglich, wird ein 
Prüfinstitut gewählt, bei dem für das schadhafte Material bereits einmal ein amtliches Prüfzeugnis erstellt wurde. Die Kosten des Schiedsgutachtens werden ent sprechend 
dem Grad der den beiden Parteien zuzurechnenden Schadensverursachung nach Feststellungen des Sachverständigen aufgeteilt bzw. einer der Parteien zugemessen.
8. Gültigkeit

Diese Garantie gilt für Verlegungen ab dem 01.01.2020.
9. Ausschlüsse

Die Gewährleistung ist ausgeschlossen, sofern ungewöhnliche Einflüsse, insbesondere chemischer und mechanischer Art auf das Produkt eingewirkt haben bzw. wenn eine 
Nutzung oder Verarbeitung ausserhalb der normalen Anwendung statt gefunden hat.
Die Haftung ist weiterhin bei höherer Gewalt oder Krieg ausgeschlossen. Ausgeschlossen sind weiterhin Schäden durch fehlerhafte Planung und Konzeption, nicht genehmigte 
Produktkombinationen, falschen Transport bzw. fehlerhaftes Handling oder fehlerhafte Montage. Die Garantie erlischt bei Veränderungen des Produkts, beispielsweise Reparatu-
ren etc. die ohne unsere Zustimmung durchgeführt werden sowie bei Unterlassen von notwendigen Wartungen. Die Garantie erlischt zudem, sobald ein Vertragspartner 
einen Anspruch an den Garantiegeber bezüglich des betroffenen Bauvorhabens geltend macht. Ausgeschlossen sind Mängel und Schäden, die nicht nachweisbar auf das 
Produkt des Garantiegebers zurückzuführen sind. Die Garantie erlischt bei Verwendung von Zubehör, das nicht vom Garantiegeber geliefert wurde sowie dann, wenn der 
Rechnungsbetrag des Garantiegebers nicht bezahlt wurde.
10. Gerichtsstand

Für alle Streitigkeiten aus diesem Garantieverhältnis wird un ab hängig von obiger Schlichtungsklausel das für den Betriebs sitz des Garantiegebers zuständige  Gericht ver-
einbart.
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Über Serge Ferrari Stamisol 
Safe One

Compositmaterialien für  
anspruchsvollste Anforderungen

Seit 1973 hat sich die Serge Ferrari Gruppe zu einem der 
führenden Unternehmen für die Herstellung und  
Vermarktung von innovativen Compositmaterialien  
entwickelt, die ein breites Spektrum an technischen 
Anforderungen für verschiedenste Einsatzgebiete 
erfüllen: Architektur, Spezialanwendungen (modulare 
Strukturen, Umweltschutz) und Endverbraucher (Outdoor 
Möbel, Sonnenschutz).

Im Mittelpunkt der Produktentwicklung steht dabei, Ant- 
worten auf zentrale Fragen unserer Zeit zu geben, wie z.B. 
nachhaltige Konstruktionen, Energieeffizienz, Erhaltung 
von Ressourcen, Design für alle und soziale Verantwortung.

Hohe Innovationskraft und  
internationale Ausrichtung

Das französische Unternehmen ist eines der weltweit 
führenden Hersteller für Compositmaterialien und in 80 
Ländern präsent: davon mit acht Gesellschaften (USA, 
Japan, Hongkong, Brasilien, Indien, China, Türkei und 
Deutschland) sowie einem Netzwerk von mehr als 100 
Distributoren. Compositmaterialien und Garne werden 
an vier Standorten produziert: innerhalb der Schweiz in 
Eglisau und Emmenbrücke, dazu in Frankreich und Italien.

Für 2019 verzeichnete die Gruppe einen konsolidierten 
Umsatz von 189 Mio. EUR, wovon sie 75% ausserhalb Frank- 
reichs erwirtschaftete. Die an der Euronext Paris notierte 
Serge Ferrari-Gruppe beschäftigt weltweit 830 Mitarbeiter.

Vollständige Abdeckung aller Produk-
tionsstufen innerhalb der Gruppe

Dank eines umfassenden Know-hows (spezielle, intern 
entwickelte Produktionsmittel, hoch qualifizierte 
Mitarbeiter und hohe Qualitätsstandards) zeichnet sich 
Serge Ferrari seit seiner Gründung durch eine hohe 
Innovationskraft und die Fähigkeit aus, neue Composit-
materialien mit anspruchsvollstem Leistungsspektrum 
anzubieten. Die Unternehmensgruppe beherrscht dabei 
alle Produktionsstufen (vertikale Integration) von der 
Entwicklung über die Garnherstellung bis zur Webung 
und Beschichtung der Compositmaterialien

Überzeugende Lösungen für den 
Brandschutz. Heute und morgen.

Bereits seit den 80er Jahren ist ein Schwerpunkt innerhalb 
der Forschung & Entwicklung, Compositmaterialien mit 
einem möglichst hohen Brandschutz auszustatten. Eine 
neue Entwicklungsstufe fand in der Umsetzung nicht- 
brennbarer Compositmaterialien statt: 
Hierzu wurde 2015 das Screenmaterial Soltis Safe SK20 für 
innenliegenden Sonnenschutz sowie 2018 Stamisol Safe 
One als erste, nicht brennbare, diffusionsoffene 
Fassadenbahn vorgestellt.

Die Erfahrung von über einem Jahrzehnt in der Ent- 
wicklung anspruchsvollster Glasfaser/Elastomer- 
Compositmaterialien für architektonische und indus- 
trielle Anwendungen machen die Nutzung dieser inno- 
vativen Technologie jetzt auch für Fassadenmembranen 
mit Euroklasse A2-s1,d0 / VKF 6q.3/RF1 möglich.

Als eine der grössten Webereien für Glasfasergewebe, 
verfügt Serge Ferrari über umfangreiche Kapazitäten für 
eine internationale Produktabdeckung und einer der 
erfahrensten Teams weltweit, um dieses Hightech- 
Material herzustellen.

High-Tech 
Compositmaterialien 
für beeindruckende 

Architektur und 
hohen Brandschutz
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Seit mehr  
als 40 Jahren 
unterstützt 

Serge Ferrari 
anspruchsvollste 
Architektur in der 

Schweiz.
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Notizen Stamisol 
Safe One
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Notizen Stamisol 
Safe One
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